
Outcomes 2

Teilprojekte als Lösungswege

Die Theory of Change für eine nachhaltigere Lederchemie zeigt, dass an vielen unterschiedlichen Stellen der globalen Lederlieferketten Verän-
derungsbedarf besteht. Einzelne Teilprojekte zielen auf Verhaltensänderungen in Bereichen ab, von denen eine besonders große „Hebelwirkung“ 
mit Blick auf das Gesamtsystem zu erwarten ist. Zusammen unterstützen sie die Akteure der Lieferketten, kurzfristig oder perspektivisch, unter 
Einhaltung eines hohen Schutzniveaus für Mensch und Umwelt, den Chemikalieneinsatz in den Lieferketten aktiver zu steuern. Zudem helfen sie 
die damit verbundenen Unternehmensrisiken (Compliance-Verstöße, Haftungsfälle, Reputationsschäden) zu mindern. Die Teilprojekte sind somit 
Bausteine der erforderlichen Systeminnovation.

Outcomes 1

Outputs

Verbesserte Arbeitsbe-
dingungen in den Dritt-
staaten

Veränderte gesellschaftliche 
und politische Rahmenbedin-
gungen können den Grund-
stein dafür legen, dass sich 
auch die Arbeitsbedingungen 
an den Produktionsstand-
orten weltweit verbessern. 
Das Thema „nachhaltgiere 
Chemie“ wäre also ein zent-
raler Treiber, um auch soziale 
Faktoren voranzubringen.

Vollzug

Die normativen Impulse 
gehen einher mit dem politi-
schen Willen, über geeignete 
Vollzugsmaßmanen die 
Durchsetzung der rechtlichen 
Anforderungen zu gewährleis-
ten. Dies ist notwendig, wenn 
ein hohes Schutzniveau von 
Mensch und Umwelt sicher-
zustellen an allen Standorten 
weit oben auf der politischen 
Agenda steht. Zudem sollten 
Staaten das Engagement von 
Unternehmen honorieren, die 
ihren Sorgfaltspflichten nach-
kommen.

„Kulturwandel“ in den 
Lieferketten

Vertikale und horizontale 
Kooperationen auf Augen-
höhe, eine damit verbundene 
gesteigerte Offenheit – nicht 
nur hinsichtlich der einge-
setzten Chemikalien – sowie 
eine stärkere Beachtung von 
Sorgfaltspflichten kennzeich-
nen einen „Kulturwandel“ in 
den Lederlieferketten.

Nachhaltigere Produk-
tionsweisen

Die verschiedenen neuen 
Ansätze (z. B. zu Prozess-
chemikalien, Lieferketten-
management etc.) führen zu 
nachhaltigeren Produktions-
weisen.

Nachhaltigere Produkte

Veränderte Produktionspro-
zesse und Sourcing-Routinen 
ermöglichen eine wirtschaft-
lich tragbare Entwicklung 
von Produkten die sich an 
den Zielen einer Nachhal-
tigen Entwicklung orientie-
ren. Hierzu zählt auch die 
Sicherstellung der Einhaltung 
sowie die Aktualisierung von 
Standards, die als Indikatoren 
einer Nachhaltigen Entwick-
lung dienen.

Etablierung einer „Nachhaltigeren Chemie“ in den Lederlieferketten

Angestrebtes Szenario für 2035: Es haben Prozessinnovationen dazu geführt, dass sich überall qualitativ hochwertiges Leder in einer die natür-
lichen Ressourcen schonenden Weise produzieren lässt. Die Abnehmermärkte für derart produziertes Leder sind stabil. Die Risiken von Chemika-
lien in den Prozessen und Produkten sind weitgehend abgestellt oder unter Kontrolle.

Veränderte Konsumweisen

Sind Verbraucher sensibili-
siert für und informiert über 
die Folgen ihrer Konsum-
entscheidungen, steigt die 
Wahrscheinlichkeit, dass sich 
ihre Konsumweisen „nach-
haltiger“ entwickeln. Diese 
umfassen neben der eigent-
lichen Kaufentscheidung auch 
Fragen zu Pflege und Instant-
haltung, Wiederverwendung 
und Entsorgung der Waren. 
Damit verbunden verändert 
sich auch das entsprechende 
Informationsinteresse und 
Nachfrageverhalten.

 Normative Impulse

Gesetzgeber weltweit müssen 
weitere Maßnahmen ergrei-
fen, damit die Lieferketten-
akteure eine „nachhaltigere 
Chemie“ einsetzen und weite-
re Sorgfaltspflichten erfüllen. 
Die Europäische Union könnte 
dabei ein wichtiger Impuls-
geber sein. 2020 bereitet sie 
Vermarktungseinschränkun-
gen für weitere Chemikalien 
vor (sensibilisierende Stoffe 
in Leder). Parallel verfolgt sie 
mit dem Ziel einer Kreislauf-
wirtschaft einen strategischen 
Ansatz, der konkrete Maßnah-
men vorsieht (Tracking-Sys-
teme, Produktverantwortung), 
um problematische Chemi-
kalien aus den Stoffströmen 
zu entfernen. Erforderlich 
wäre, dass Gesetzgeber an 
allen Standorten die Vorgaben 
an Produkte und Produk-
tionsprozesse auf einem 
anspruchsvollen Niveau an-
gleichen. (Geplante) Gesetze 
wirken zudem als Treiber für 
Harmonisierungsaktivitäten 
in der Lederbranche.

Aktivere kritische Öffent-
lichkeit

Akteure wie NGOs, Presse, 
Medien und bestimmte Ver-
brauchergruppen erlangen 
mehr Wissen über den 
Einsatz von und den Um-
gang mit Chemikalien in den 
Lederlieferketten. Auf dieser 
Grundlage können Sie den 
Druck steigern, sowohl in Ab-
nehmerländern als auch an 
Produktionsstandorten, auf 
Unternehmen und auf Gesetz-
geber, eine „nachhaltigere 
Chemie“ sicherzustellen.

Strukturelle Systemop-
timierungen und ent-
sprechende Geschäfts-
modelle

Gemeint sind Verhaltens-
änderungen, die sich indirekt 
auf den Einsatz von Chemi-
kalien auswirken. So können 
regionaler ausgerichtete 
Lieferketten den Bedarf 
an Konservierungsmitteln 
reduzieren und innovati-
ve Geschäftsmodelle die 
Langlebigkeit von Produkten 
erhöhen (etwa über Product 
as a Service“-Ansätze).

Prozessinnovationen

Innovationen bei den Che-
mikalien als solchen, bei 
den Herstellverfahren der 
Chemikalien sowie bei den 
Prozessen, in deren Rahmen 
sie eingesetzt werden, sind 
ein weiterer zentraler Bau-
stein einer „nachhaltigeren 
Chemie“.

Branchenweite Gover-
nance-Strukturen für 
Traceability

Chemikalien in Prozessen 
und Produkten nachverfolgen 
zu können, ist ein zentraler 
Baustein für eine „nachhalt-
giere Chemie“. Hierzu bedarf 
es branchenweiter Kommuni-
kationsstandards (IT-Lösun-
gen, Berichtspflichten etc.), 
damit sich der Aufwand für 
Lieferanten reduziert (Grund-
satz: Einmal Daten eingeben, 
mehrfach an unterschiedliche 
Kunden berichten) und der 
Fokus auf die Qualität der 
Daten gerichtet werden kann.

Vertikale und horizontale 
Kooperationen

Eine „nachhaltigere Che-
mie“ erfordert, dass Akteure 
besser kooperieren. Dazu 
zählt auch, dass sie offener 
mit dem Thema Chemikalien 
in Prozessen und Produkten 
umgehen: sie teilen nicht 
mehr nur die unabdingba-
ren Minimalinformationen, 
sondern kommunizieren 
transparent, um gemeinsam 
ihre Ziele zu erreichen. Auch 
gilt es, auf die Anreize und 
Hemmnisse der Lieferanten 
einzugehen.

Kompetenzbildung in 
Produktionsländern

Die Akteure an den Produk-
tionsstandorten müssen 
verbesserte Fähigkeiten und 
Möglichkeiten erlangen, um 
auf eine „nachhaltigere Che-
mie“ hinwirken zu können. 
Dies umfasst Investitionen 
in die produktionsseitige 
Infrastruktur sowie in die 
Ausbildung. Auch der Einsatz 
neuer Technologien und bar-
rierefreier didaktischer Tools, 
kann die Kompetenzbildung 
insbesondere von bildungs-
schwachen NutzerInnen 
unterstützen.

 Veränderte Produkt-Ent-
wicklungsprozesse (in 
Richtung NE)

Veränderte Produktentwick-
lungsprozesse beschreiben 
Strategien, die bereits in 
frühen Phasen der Ent-
wicklung und im gesamten 
Entwicklungsverlauf zentrale 
Aspekte einer nachhaltigen 
Entwicklung als steuernde 
Faktoren berücksichtigen.  
Basis hierzu stellen etablierte 
Standards und Indikatoren für 
nachhaltigere Produktions-
prozesse und Produkte dar. 
Damit verbunden ist ein ite-
rativer Optimierungsprozess, 
der kontinuierlich Fragen zu 
Sourcing, Arbeitsbedingun-
gen, aber auch Schadstof-
fen, Gebrauchsweisen und 
Entsorgungsmöglichkeiten 
adressiert.

Verändertes Einkaufs-
verhalten (Sourcing in 
Richtung NE)

Gemeint sind neue bzw. 
angepasste Sourcing-Stra-
tegien, die ein besonderes 
Augenmerk auf Aspekte der 
Transparenz und Rückver-
folgbarkeit sowie allgemei-
ne Kriterien bezüglich der 
Belastung von Mensch und 
Umwelt legen. Letztlich führt 
ein solches Einkaufsverhalten 
in der Lieferkette zu Aus-
schreibungen und Angeboten, 
die Aspekte einer nachhal-
tigen Entwicklung bereits in 
der Spezifikation von Rohware 
und Halbzeug aufführen.

Sensibilisierung der Ver-
braucher

Maßnahmen auf verschiede-
nen Kanälen (z.B. Onlinepor-
tale und Vortragsreihen) er-
höhen zunächst die subjektive 
Relevanz von Themen einer 
nachhaltigen Entwicklung bei 
Verbrauchern. Hieraus ent-
wickelt sich eine wachsende 
Sensibilisierung.

Produkt- und Informa-
tionsangebot am Point of 
Sale

Die niederschwellige und 
barrierefreie Bereitstellung 
von Informationen bezüglich 
der Produkteigenschaften 
und Hintergründe in Bezug 
zu einer nachhaltigen Ent-
wicklung können am PoS die 
stärkste Wirkung entfalten.

Theory of Change (ToC)
für Nachhaltigere Chemie in den Lederlieferketten

Teilprojekt #2 - IT Tools und Governance für Traceability

Der Aufbau eines branchenweiten, IT-basierten Austauschformates und von Konventionen, um Chemikalien 
entlang der Lederlieferketten rückverfolgen zu können (Traceability), stärkt Abnehmer bei ihren 
Compliance- und Qualitätsbestrebungen und ermöglicht eine zielgerichtetere Nachfrage.

Teilprojekt #3 – Chemikalien und Prozessinnovation

Die Zukunft der Herstellung von Lederchemikalien sollte auf einem ganzheitlichen Ansatz beruhen, der 
basierend auf ökobilanziellen Untersuchungen diejenige Lösung präferiert, von der die geringsten 
Belastungen für Mensch und Umwelt ausgehen.

Teilprojekt #1 – Harmonisierung von Standards

Eine weitere Harmonisierung von Standards in der Produktion von Leder und Lederprodukten soll 
bestehende Unterschiede im internationalen Rahmen reduzieren und somit das Qualitätsniveau insgesamt 
anheben sowie Wettbewerbsverzerrungen reduzieren.

Teilprojekt #4 – Leder-Designguidelines für Nachhaltige Entwicklung

Eine „nachhaltigere Lederchemie“ wirkt sich oftmals auch auf das Ledermaterial aus. Leder-Design-
guidelines geben Orientierung für die Auswahl von Lederarten für verschiedene Anwendungen, sowie zu 
deren gestalterischen Inszenierungen als attraktive Produkte.

Hintergrund:
Das Projekt „Nachhaltigere Chemie in den globalen Leder-lieferketten“ 
befasst sich (als Teil des Transferprojekts „Systeminnovation für 
Nachhaltige Entwicklung“) mit den Potentialen für nachhaltige 
Produktions- und Konsumweisen bei Verbraucher-produkten - am 
Beispiel von Lederwaren und den im Lebensweg dieser Produkte 

eingesetzten Chemikalien. Dazu zählen beispielsweise technische 
Neuerungen bei den Produktionsanlagen und den eingesetzten 
Chemikalien ebenso wie auch Innovationen im Lieferketten-
Management, um Transparenz und Rückverfolgbarkeit der einge-
setzten Chemikalien kontinuierlich zu gewährleisten. 

Weitere Informationen zum Projekt „Nachhaltigere Chemie in 
den Lederlieferketten“ finden Sie unter:

► sne.h-da.de/umsetzungsvorhaben/nachhaltigere-lederchemie/

http://sne.h-da.de/umsetzungsvorhaben/nachhaltigere-lederchemie/

